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Demokraten oder Konſervative. 

Wen wählen wir? In jedem Wahlkreiſe ſtellen Konſervatlve 
und Demokraten einen eigenen Kandidaten auf; welchem von bei- 
den geben wir unſere Stimme. 

Sehen wir, um dieſe Frage zu entſchelden, auf die nächſte 
Vergangenheit, jo find zunächſt alle die Männer zu verwerfen, 
welche gegen die Verfaſſung des norddeutſchen Bundes geſtimmt 
haben. Denn die Aufgabe des nächſten Reichstages wird vornehm⸗ 
lich der Ausbau dieſer Verfaſſung ſein. Wer die Verfaſſung aber 
verworfen hat, kann fie nicht aufbauen, kann ſie nicht fördern und 
zum Wohle des Vaterlandes geſtalten; es fehlt ihm dazu die Liebe 
und das Verſtändniß der Verfaſſung. Ebenſo wenig können wir 
irgend einen Mann empfehlen, der in der erſten Hälfte 1866 ge- 
gen die Regierung geſtimmt und die Mittel zur Kriegführung ver- 
weigert hat, wenn er ſich nicht feit jener Zeit vollſtändig geändert 
bat und Garantie bietet, daß er nicht wieder in die alte Oppoſt⸗ 
tion verfallen werde. Denn wer in jener ſchweren Zeit, wo Preu- 
ßen von allen Seiten bedrängt und gefährdet ward, nicht ſo viel 
Vaterlandsliebe beſeſſen, daß er die Partelleidenſchaft dem Wohle 
des Vaterlandes zum Opfer bringen konnte, der bietet uns auch 
für die Zukunft keinerlei Garantie. 

Ebenſo wenig können wir irgend einen Mann empfehlen, der 
ſchon jetzt erklärt, er wolle der Regierung keine neuen Steuern be⸗ 
willigen, oder er wolle voll Mißtrauen alle Schritte der Regierung 
bewachen, daß fie keine Rechte des Volkes verletze, oder was der⸗ 
gleichen billige demokratiſche Redensarten mehr find. Mag ſich ein 
ſolcher Mann in den Augen der „N. St. Z.“, die bekanntlich auf 
derlel Phraſen einen hohen Werth legt, empfehlen. Wir müſſen 
ihn eben wegen dieſer Phraſen als untüchtig verwerfen. Niemand 
weiß bisher, was die Regierung für Steuervorlagen machen will; 
nur das eine weiß man, daß fie keine höheren Einnahmen ver- 
langt, daß es allein auf eine richtigere Vertheilung der Steuern 
ankommt und daß dieſe von allen Seiten als wünſchenswerth, ja 
nothwendig anerkannt iſt. Das Verſprechen, keine neuen Steuern 
bewilligen zu wollen, iſt alſo, ohne jede Kenntniß von dem, was 
vorgelegt werden wird, ausgeſprochen, eine unbedachte Aeußerung, 
welche jeden Kandidaten in unſern Augen als unfähig für das wich⸗ 
tige Amt eines Reichsdeputirten erſcheinen läßt. Mag jeder die 
Vorlagen ſtreng und gewiſſenhaft prüfen, wenn ſie ihm vorgelegt 
jein werden, das if feine Pflicht, für deren gewiſſenhafte Erfüllung 
er einst Rechenſchaft wird ablegen müfjen; aber ſich vorher binden, 
ehe er die Vorlagen kennt, das ſchließt jede Prüfung, jede Ent⸗ 
ſcheidung aus und iſt eines deutſchen Mannes, iſt eines freien Ab. 
1 zum deutſchen Reichstage unferer Anſicht nach nicht 
würdig. 

Ebenſo wenig können wir einen Mann als Kandidaten ent- 
pfehlen, der ſchon jetzt erklärt, er wolle voll Mißtrauen jeden Schritt 
der Reglerung bewachen und ihr, wo er irgend Gefahr für die 
Rechte des Volkes wittre, entgegentreten. Bis jetzt nämlich hat die 
Regierung, wie wir bereits ausführlich nachgewieſen, unendlich viel 
mehr für die Rechte und Bildung des Volkes gethan, als alle De- 
mokraten des ganzen Landes zuſammengenommen. Ihr verdanken 
wir Schulbildung, ihrer Förderung des Verkehrsweſens und der ge- 
werblichen Intereſſen den ſchnellen Aufſchwung und Wohlſtand des 
Volkes. Geiſtige Bildung und ſtrenges Recht ohne Anſehen der 
Perſon, allgemeiner Wohlſtand und Unbeſtechlichkeit der Beamten, 
das find die wiſentlichſten Volks rechte, welche wir unſerer Regie- 
rung verdanken. Gleichheit vor dem Geſetze und gleiche Laſt des 
Kriegsdlenſtes, das iſt die billige und gerechte Loſung unſerer Re⸗ 
glerung, wozu alſo ein Mißtrauen gegen eine Regierung, die ſich 
alſo bewährt hat. Nur Menſchen, welche in fremden Ländern, im 
kalſerlichen Frankreich oder im ariſtokratiſchen England, im demo- 
kratiſchen Amerika oder, wer weiß, wo ſonſt, das Eldorado ihrer 
Münſche und Ideen ſehen, können dieſe Segnungen unſeres Lan⸗ 
des verkennen und ewig von Neuem jenes unſelige Mißtrauen, 
Hader und Zwietracht ſäen, welche jede Thätigkeit der Regierung 
hemmen und lähmen. 


Deutſchland. 

Berlin, 27. Auguſt. Se. Maj. der König nahmen geſtern 
in Babelsberg die Meldungen des General-Lieutenants v. Frey⸗ 
hold und des Oberſt⸗Lieutenants v. d. Goltz, ſo wie den Vortrag 
des Geheimen Kabintts-Raths v. Mühler entgegen und arbeiteten 
mit dem Miniſter-Präſidenten. 

— Se. Königliche Hoheit der Prinz Karl gab geſtern Nach- 
mittag auf Schloß Glienicke ein größeres Diner, zu dem von hier 
außer einigen höheren Offizieren auch der türkiſche Geſandte Arl- 
ſtarcht Biy geladen war. Heute Vormittag kam Se. Königliche 
Hoheit hierher und wird bis zum Abend hier verbleiben. 

— Die Auaſchüſſe des Bundes raths für Zoll⸗ und Steuer ⸗ 
weſen, ſowie für Handel und Verkehr haben ſich heute zu einer 
gemeinſamen Sitzung verſammelt, um über den Antrag wegen des 
zwiſchen Mecklenburg⸗Schwerin nnd Frankreich abgeſchloſſenen Han⸗ 
dele vertrages, ſowie über die Wiederaufnahme der handelspolitiſchen 
Beziehungen zu Oeſterreich zu verhandeln. Ebenſo tritt der Aus- 
ſchuß des Bundes raths für Rechnungsweſen heute zuſammen. Den 
Gegenſtand der Berathung bildet der Antrag wegen Annahme des 
Papiergeldes der einzelnen Bundesſtaaten bei der Bundeskaſſe und 
den Bundesſteuern. 

Berlin, 27. Auguſt. Die Mitglieder des Bundesraths find 
ungemein in Anſpruch genommen, ihre Thätigkeit iſt fo umfang ⸗ 
reich, daß ſie über ihre Zeit wenig oder gar nicht verfügen können. 
Das Material der Arbeiten des Bundesrathes iſt durch die ver⸗ 
ſchiedenen, anderweit mitgetheilten Anträge der außerpreußtſchen 
Bundesſtaaten bedeutend gewachſen und dle Zeit, welche man zur 
Erledigung der Arbeiten anfänglich beanſpruchen zu müſſen glaubte, 


erweiſt ſich durchaus als unzureichend. Man iſt in unterrichteten 
Kreiſen der Anſicht, daß nach dem jetzigen Stande der Arbeiten 
des Bundesrathes der Reichstag wohl erſt zum 15. k. Mts. werde 
einberufen und die Thätigkeit des Bundes rathes erſt mit dem 
Schluſſe des Reichstags, alſo früheſteſteng Ende November, ſchlie⸗ 
ßen werde. Wie es bei dleſer Zelteintheilung möglich ſein ſoll, 
den preußiſchen Landtag noch im November einzuberufen, iſt ſchwer 
abzuſehen, und jo bleibt es fraglich, ob der preußiſche Staatshaus⸗ 
halts⸗Etat für 1868 abermals vor Ablauf des jepigen Etatsjahres 
wird vorgelegt oder gar erledigt werden können. — Geſtern Mit- 
tag waren die Mitglieder des Bundesrathes zu einem Diner bei 
dem Finanzminiſter Frhrn. v. d. Heydt geladen. — Der Afrifa- 
Reiſende Gerhard Rohlfs verwellt gegenwärtig bei ſelnen Verwand⸗ 
ten in Kiel und bereitet fi zu einer neuen Erforſchungsrelſe nach 
Nordaftika vor. Rohlfs iſt übrigens Mitglied der ehemaligen 
ſchleswig-holſteiniſchen Armee, in welcher er als junger Offizier den 
erſten däniſchen Krieg mitmachte. 

— Ein bedeutender Schritt zur Verbeſſerung unſerer Straf⸗ 
ſyſteme dürfte durch die am 3. bis 5. September in Dresden an- 
beraumte Verſammlung der deutſchen Strafanſtaltsbeamten ange- 
bahnt werden. Wenn auch die Wirkungen des bereits ſchon län⸗ 
ger beſtehenden Vereins noch nicht überall erſichtlich, jo iſt doch 
jedenfalls nicht zu verkennen, daß die ſich durch ihn geltend 
machenden humanen Beſtrebungen, welche antiquirte mittelalterliche 
Formen auszurotten ſich mit Macht angelegen ſein laſſen, mit der 
Zeit ſich Bahn brechen werden. — Grade das Haftweſen gleicht in 
unferm Strafregteleben nur zu oft dem Auglasſtalle. Möge es 
den philanthropiſchen Beſtrebungen wohldenkender Männer gelingen, 
jene herkuliſche Arbeit zu vollbringen und der Menſchenwürde auch 
bei dem Verbrecher die ihr gebührende Achtung zu verſchaffen. Di⸗ 
rektor Eckert wird über die ſeltherige Thätigkeit des Vereins Be⸗ 
richt erſtatten, ſodann wird eine Rechnungsvorlage und Berathung 
und Beſchlußfaſſung über weitere Abſchnitte der Normalſtatiſtik durch 
den Inſpektor Wirth erfolgen. Hieran wird ſich eine Beſprechung 
des höchſt wichtigen Themas reihen, ob auch auf die weiblichen 
Strafgefangenen das penſplvaniſche Syſtem der Einzelhaft auszu⸗ 
dehnen iſt. Ober-Juſtizath Wullen, der ſich gerade ſehr eingehend 
mit dieſem Gegenſtand beſchäftigt, gilt als Referent. — Auch die 
Beurlaubung der Strafgefangenen, von Direktor Elvers beſprochen, 
ſteht auf der Tagesordnung, ein Syſtem, dem man beſonders in 
England günftige Erfolge beimefjen zu können glaubte, das ſich 
aber durch Nichts bewährt hat, indem es viemehr dazu beigetragen, 
das Kontingent der altlven Verbrecher zu erhöhen. Einen ſehr 
wichtigen Punkt in der Verhandlung der Konferenz bildet die Be⸗ 
ſprechung des Themas: In welcher Welſe und in welchem Umfange 
ſollen über die Verhältniſſe der eingelieferten Strafgefangenen 
Nachweiſe beigebracht werden, und wie ſollen ſich die Gefängniß⸗ 
einrichtungen der Unterſuchungsgefangenen und kurzzeitigen Straf 
gefangenen von denen der übrigen unterſcheiden? Hierüber wird 
Direktor Langreuter ausführlich handeln. Sanitätsrath Dr. Mar- 
card wird das Thema ventilliren: In welcher Weife und welcher 
Ausdehnung ſoll die Bewegung der Strafgefangenen in freier Luft, 
ihre körperliche Reinigung, beſonders das Baden, Haar- und Bart⸗ 
ſcheeren ſtattfinden? Auch wird der Direktor Blenkner zum Schluß 
ausführlich über die Bekleidungsweiſe der Gefangenen ſprechen. — 
Hoffen wir, daß das Reſultat der Konferenz ein allſeitig befrie⸗ 
digendes ſei. 

— Die „Voſſ. Ztg.“ ſchreibt: Die neuen Kontingents-Regi⸗ 
menter werden ganz wie die preußiſchen Truppenkörper neben ihrer 
Regiments-Nummer noch die Benennung nach dem Landestheil 
führen, aus welchem fie ſich refrutiren. Für die meiſten dieſer 
Truppenkörper bietet fi dieſe Benennung als erſtes und zweites 
mecklenburgiſches, anhaltiſches, oldenburgiſches Infanterle⸗ reſp. 
Dragoner- oder Huſaren-Regiment ganz von ſelbſt, für die drei 
neuen thüringiſchen Infanterie-Regimenter ſtellt ſich bei der Be; 
nennung nach dem Landestheile aber der Umſtand entgegen, daß 
die preußifche Armee in ihrem IV. Armeekorps bereits vier thürin⸗ 
giſche Regimenter beſitzt, ſo daß ſich dieſen alſo die neuen Regi⸗ 
menter als fünftes bis ſiebentes thüringiſches Regiment anſchließen 
müßten. Für dle aufgelöften hanſeatiſchen Kontingente und wahr- 
ſcheinlich auch für die definitiv in die preußiſche Armee übergetre⸗ 
tenen Kontingente der beiden Lippe, von Schwarzburg⸗Sonders⸗ 
hauſen und Waldeck ſoll je ein neues preußiſches Füſilier⸗Regiment 
errichtet werden, von welchen das erſte dann neben ſeiner Nummer 
die Benennung hanſeatiſches Füſilier⸗Regiment führen wird. In 
der Reihenfolge der Regimentsnummern würden dieſe beiden preu- 
ßiſchen Regimenter natürlich den Kontingentstruppen vorangehen. 
An die im vorigen Jahre neu errichteten 16 preußiſchen Infan- 
terie- und eben jo viel Kavallerie-Regimenter wird dagegen die 
Zutheilung von Provinzial-Benennungen nach einer früheren Be⸗ 
ſtimmung erſt mit dem Zeitpunkt erfolgen, wo fie ſich ganz aus 
Mannſchaften der Landesthelle zuſammengeſetzt finden, aus welchen 
fie ſich rekrutiren, was erſt mit nächſtkünftigem Herbſt der Fall fein 
wird. Schon jetzt verlautet jedoch über dieſe Benennungen, daß 
die aus der ehemals hannoverſchen Armee entſtandenen Regimenter 
ähnlich denen der Provinz Sachſen den Namen nicht nach dieſem 
früheren Königreiche, ſondern nach einzelnen Landestheilen, als oſt⸗ 
frieſiſche, niederſächſiſche oder nach anderen Nachrichten im Gegen 
ſatz zu Weſtphalen oſtphäliſche, lüneburgiſche Regimenter führen 
ſollen, wogegen die ehemals naſſauiſchen und kurheſſiſchen Truppen⸗ 
körper die Benennung nach dieſen ihren früheren Staaten behalten 
würden. — Bei den ſeit Monaten auf der Schleßſchule zu Spandau 
unausgeſetzt fortgeführten Verſuchen mit den hunderten, ſeit vori- 
gem Jahr erfundenen und fertiggeſtellten neuen Hinterladungs-Sy- 
femen hat ſich bisher allein das amerlkaniſche Prabody-Gewehr 
als dem preußiſchen Zündnadelgewehr ebenbürtig und ſogar in 
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mehreren Beziehungen überlegen erwieſen. Mit dem franzöſiſchen 
Chaſſepot⸗Gewehr iſt dies dagegen nicht entfernt der Fall geweſen. 
Daſſelbe beſitzt zwar eine Ladegeſchwindigkeit von nur 3 Sekunden 
gegen 3 ½ Sekunde, welche das Zündnadelgewehr hierzu erfordert, 
allein dieſer eine Vorzug, wie noch einige geringere Vortheile wer⸗ 
den durch die häufigen Verſager mehr als aufgewogen, welchen 
dieſe Waffe wegen ihres biffiziien und komplizirten Mechanismus 
ausgeſetzt iſt (auf je 34 Schuß bei dem einen Verſuch z. B. bei 
dem einen dazu benutzten Gewehr 12, bei dem anderen 14 Ber- 
ſager). Aus derſelben Urſache vermag auch der Erſatz unbrauchbar 
gewordener Theile nicht unmittelbar mit der Hand, ſondern nur 
durch Anwendung von Werkzeugen zu erfolgen und endlich beſitzt 
das Gewehr eine jo bedeutende Seſtenabweichung der Geſchoſſe, 
daß es auf weilere Entfernungen kaum noch einen ſicheren Schuß 
geſtattet. Die Tragweite wird für daſſelbe als genau dieſelbe wie 
bei dem Zündnadelgewehr angegeben. 

— Der Finanzminiſter v. d. Heydt hat, der „N. P. Z.“ zu⸗ 
folge, an die ſämmtlichen K. Provinzial-Steuer-Direftoren und die 
Regierungen in Potsdam und Frankfurt a. O. folgende, den 
Brennereibetrieb betreffende, Verfügung erlaſſen: Nachdem die An- 
träge auf Geſtattung des nächtlichen Betriebs in den Brennereien 
in weiterem Umfange, als durch die Verfügung vom 9. März und 
23. Mai d. J. nachgelaſſen iſt, einer näheren Erörterung unter⸗ 
worfen ſind, will ich im Intereſſe der Heillghaltung des Sonntags 
genehmigen, daß den Brennereibeſitzern, welche bei Ew. ꝛc. (der 
Königl. Regierung) darum nachſuchen, die Ausführung des für den 
Sonntag beſtimmten Betriebs bereits in der Nacht vom Sonnabend 
auf den Sonntag geſtattet, in ſolchen Brennereien aber, in welchen 
an Sonntagen wie an Wochentagen zwei Bottige bemaiſcht und 
zwei abgebrannt werden, der Betrieb auch in der Nacht vom Sonn- 
tag auf den Montag nachgegeben werde. Die Bewilligung iſt je⸗ 
doch an folgende Bedingungen geknüpft: 1) Nur durchaus zuver⸗ 
läſſigen Brennereibefigern darf die Vergünſtigung ertheilt werden. 
2) Die Bewilligung findet unter Vorbehalt jederzeitigen Wider⸗ 
rufs für den Fall ſtatt, daß dieſelbe zu Mißbräuchen Anlaß glebt 
oder überhaupt in der Brennerei Ordnungswidrigkeiten vorkommen. 
3) Der betreffende Brennereibeſitzer iſt verpflichtet, den nachge- 
laſſenen nächtlichen Betrieb in Spalte 9 der Betriebspläne hin⸗ 
ſichtlich der Bottige und der Zeit des Beginnens und Ende des 
Betriebs genau zu deklariren. 4) Die Brennerei muß während 
des nächtlichen Betriebs ſtets unverſchloſſen und den Reviſtonsbe⸗ 
amten in allen ihren Räumen zugänglich ſein; auch muß für ge⸗ 
nügende Beleuchtung der Räume Sorge getragen werben. Von 


jedem einzelnen Falle, in welchem dem Vorſtehenden gemäß dle Be⸗ 


willigung zum nächtlichen Betriebe der Brennerei ertheilt worden, 
iſt hierher die Anzeige zu machen. Berlin, 17. Auguſt 1867. Der 
Finanz⸗Miniſter. v. d. Heydt. 

Kaſſel, 25. Auguſt. Der für die Wahlen zum Reichstage 
angeſetzte Tag iſt ſchon recht nahe heran gerückt, ſchrelbt die „Heſſ. 
M.“, leider iſt aber in allen 8 kurheſſiſchen Wahlbezirken diejenige 
Regſamkeit noch immer nicht wahrzunehmen, welche bei der großen 
Wichtigkeit dieſer auf die Dauer von drei Jahren vorzunehmenden 
Wahlen nothwendig erſcheint. Alle, denen an der Feſtergründung 
und heilſamen Entwickelung der deutſchen Einheit gelegen iſt, müſſen 
allen Eifer für die Durchſetzung würdiger Vertreter bethätigen; der 
gefährlichſte Entſchuldigungsgrund einer Läſſigkeit if der, daß der 
Einzelne doch wenig zum Ergebniſſe beitragen könne; bei mangeln- 
dem Elfer können wunderbare, die Stimmung des Bezirks ent⸗ 
ſtellende Ergebniſſe zu Tage kommen. — Die Auszahlung der viel⸗ 
beſprochenenen Verpflegungsgelder hat begonnen. 

Wiesbaden, 23. Auguſt. Der von dem Herzog Adolph 
in der Domänen-Angelegenheit erhobene Proteſt lautet wörtlich: 

Dem Vernehmen nach ſoll aus Veranlaſſung eines Auftrages 
des Königlichen Finanz-Kollegiums dahler bei Königlicher Land- 
Oberſchultheißerei der Antrag geſtellt worden fein, oder doch noch 
geſtellt werden: „Die in dem Bezirke des dorligen Amtes gelege⸗ 
nen, zu den Domänen des Herzoglich naſſauiſchen Hauſes gehörigen 
Immobilien in den betreffenden Stockbüchern auf den Königlich 
preußiſchen Fiskus zu überſchreiben.“ Da dieſe Objekte zu dem 
Familien⸗Fideikommiß des Herzoglichen Hauſes gehören, die Be⸗ 
ziehungen des letzteren zu demſelben (dem Fiskus) daher privat⸗ 
rechtlicher Natur ſind; auch in der neueſten Königlichen Verord⸗ 
nung vom 5. Juli 1867 die Intention, dieſes Rechte verhältniß, 
in fo weit es beſtanden, zu Gunſten des Könlglich preußiſchen 
Fiokus umzuändern, nicht ausgeſprochen iſt; dieſe Verordnung viel- 
mehr nur auf ſolche Domänen in den neu erworbenen Ländern, 
welche auschließlich zu dem Staatselgenthume gehören, bezogen 
werden kann, jo fieht ſich der unterzeichnete Bevollmächtigte Sr. 
Hoheit des Herzogs Adolph von Naſſau in ber Lage, gegen die 
erwähnte Ueberſchreibung vor nachgewieſener Zuſtimmung der ein- 
getragenen Berechtigten mit Beziehung auf die 58. 6 und 7 des 
Ediktes vom 5. Mal 1851 zu proteſtiren und die Königliche Land⸗ 
Oberſchultheißerel zu bitten, dem Antrage auf dieſe Ueberſchrelbung 
als zur Zeit noch geſetzlich unzuläſſig, keine Folge zu geben. ge. 
Keck, Geheimer Hofkammerrath. 

Gegen die Entſcheidung der Land. Oberſchultheißerei in Wles⸗ 
baden, die ſich um den Proteſt nicht kümmern zu wollen erklärt 
hat, iſt von Seiten der Hofverwaltung Rekurs eingelegt worden; 
wird auch dieſer nicht zum Ziele führen, jo wird man den Rechts⸗ 
weg beſchreiten. 8 

Aus Rheinheſſen, 23. Aug., wird dem „Pfälz. Kur.“ 
geſchrieben: „So Vieles man auch über die heute zu Ende gehende 
Kaiſer-Zuſammenkunft in Salzburg vermuthen mag, das dürfte 
unzweifelhaft feſtſtehen, daß das Verhältniß der vier ſüddeutſchen 
Staaten zu Preußen, ſo wie deren künftige Stellung zu Oeſterreich 
dort Gegenſtand grundlegender Beſprechungen war. Unſer Groß- 


* 
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Herzog war dabel „zu den Familien⸗Diners“ geladen, und wenn 
dort auch nicht mit einem ſüddeutſchen Bunde oder einem Rhein- 
bunde als „neueſtem Gericht“ aufgewartet werden konnte, ſo empfin⸗ 
det man bei uns in der Mehrzahl und bei unſerem natur- wie 
vertragsgemäßen Verhältniß zu Preußen doch mit offenbarem Miß⸗ 
behagen jene öftere und lebhaftere Begegnung unſeres Landesherrn, 
zumal es König Ludwig II. von Balern über ſich zu gewinnen 
hatte, nicht in Salzburg zu erſcheinen, wohl „um Mißverſtändniſſe 
zu vermeiden." Sicher führen uns Heſſen ſolche „Annäherungen“, 
mit oder ohne Herrn v. Dalwigk, dem Freunde des Hrn. v. Beuſt, 
immer zu Zwitterftellungen und verewigen das bekannte gefahrvolle 
Laviren unſerer heſſiſchen gerngroßen Diplomatie." 

ünchen, 24. Auguſt. Wie der „Nürnberger Korreſp.“ 
vernimmt, ſoll im Entwurfe des neuen Schulgeſetzes, welches gegen⸗ 
wärtig der kommiſſtonellen Berathung im Kultus - Minifterium 
unter Zuziehung von Vertrauensmännern unterliegt, die Beſtim- 
mung enthalten ſein, daß die Schulinjpeftion den Geiſtlichen ent- 
zogen würde. 

— Die Kaiſerin von Oeſterreich iſt, von Salzburg kommend, 
heute Morgen 5 ½ Uhr mit dem Eilzuge hier eingetroffen und hat, 
nachdem fie im Bahnhof-Salon ein Frühſtück eingenommen, die 
Reife nach Zürich BEE x 
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uslaud. 

Wien, 24. Auguſt. Ueber die Abreiſe der franzöſtſchen 
Säfte berichtet die „Wiener Abendpoſt“ aus Salzburg, 23. Auguſt: 
„Heute zur feſtgeſetzten Stunde, um 8 Uhr Morgens, erfolgte die 
Abrelfe der Allerhöchſten Herrſchaften. Die Majeſtäten fuhren wie⸗ 
der, wie bei der Ankunft, in Einem Wagen zum Bahnhöfe, Se. 
Majeſtät der Kaifer in der Parade⸗Marſchallsuniform, Kalſerin 
Eugenie in einem ſchwarzen Barége-Reiſekleide, Ihre Majeſtät die 
Kalſerin weiß gekleidet, das prachtvolle Haar in einem langen 
Chignon über den Rücken wallend. Kalſerin Eugenie hatte ein 
herrliches Bouquet von Edelweiß und Alpenroſen, in echte Spftzen 
eingehüllt. Die Suite „war gleichfalls in voller Gala: Reichs- 
kanzler Frhr. v. Beuſt und Graf Taaffe in Geh. Raths-Untform, 
die Miniſter Graf Andraſſa und Graf Feſteties im ungartſchen 
Kleide. Der Abſchlied war ein überaus herzlicher und warmer. 
Ihre Majfeſtäten die Kalſer ſchüttelten ſich wiederholt die Hände, 
die beiden Kaiſerinnen umarmten und küßten ſich. Noch vom 
Waggon herab grüßten und winkten die Majeſtäten, deren Antlitz 
durch herzgewinnende Freundlichkeit verklärt wurde. Es war un⸗ 
ſchwer zu ſehen, daß ſie nur die beſten und wohlthuendſten Erin- 
nerungen an Allerböchſtihren Aufenthalt in Salzburg mit ſich nah⸗ 
men. Während des ganzen Aufenthaltes am Bahnhofe jpielte die 
Muflffapelle der dort aufgeſtellten Ehren⸗Kompagnie das „Partant 
pour la Syrie“ 

— Die Erzherzogin Sophie hat in Folge des Todes Kaiſer 
Maximilian's lebenslängliche Trauer angelegt. 

— Eine Nachleſe aus Wiener Blättern über einige Eplſoden 
der letzten Tage werden nicht ohne Intereſſe ſein. Man muß es 
den Berichterſtattern der Wiener Zeitungen, namentlich denen der 
„N. Fr. Preſſe“ und der „Preſſe“ nachſagen, daß fie ihren Schil⸗ 
derungen den Reiz des Pikanten zu geben verſtanden haben und 
daß ſich veſonders der Speziatrorrrſponvent ver „N. Dr. Preſſe“ 
in der aufrichtigen Wiedergabe ſeiner Eindrücke ſelbſt nicht durch 
die Rückſichten der Gaſtfreundſchaft beirren läßt. Dieſe Freimüthlg⸗ 
keit AR um ſo verdienſtlicher, als der Berichterſtatter weiß, daß 
General Fleury für den Kaiſer ein Exemplar der „N. Fr. Preſſe“ 
gefordert hat. Zu Hallbrunn, jenem dem Publikum ſonſt zugäng⸗ 
lichen Luſtſchloß mit den Waſſerkünſten⸗Spielereien war der Be⸗ 
richterſtatter wie das Publikum im Allgemeinen bei dem am 21. 
Abends ſtattfindenden Beſuch der Majeſtäten ausgeſchloſſen. „Die 
Mafeſtäten, erzählt er, mochten die Abſchließung, wie fie die Hof- 
behörden angeordnet, ſelbſt für eine allzu ſtrenge halten. Plötzlich 
flog das Gitter auf, welches den Park von der Reſtauration trennt, 
und von Tiſch zu Tiſch ertönte der Ruf: „Sie kommen!“ Augen⸗ 
blicklich ſprang man auf, bildete Spalier und ließ jo die Majeſtä⸗ 
ten ſammt ihrem Gefolge in nächſter Nähe an fi vorüberziehen. 
Voraus ſchritten die beiden Katjerinnen, Eugenſe, wie immer rechts. 
Sie trug eine ſehr hoch und ſehr kokett aufgeſchürzte Seldenrobe 
von lichtvloletter Farbe, ein ſchwarzes Hütchen und den Spazier- 
ſtock, wie wir ihn aus den Pariſer Modebildern kennen. Sie 
ſchien mir diesmal bedeutend älter wie bei dem Empfange auf dem 
Bahnhöfe — war es die fahle Gewitterbeleuchtung, die plötzlich 
eingetretene Kühle und die geringe Entfernung von zwei Schritten, 
welche den Unterſchied bewirkte? Der Teint kam mir nicht rein, 
die Naſe trotz ihrer edelen Fotmen allzu ſcharf gebogen, der Aus- 
druck der Züge hart vor. Die ſinnliche Gewalt der Erſcheinung 
blieb, aber alles Andere ſchwand in ſolcher Nähe, wo der Kurz- 
ſichtige ſo gut ſieht wie ein Anderer. Einige Schritte hinter den 
Kaiſerinnen gingen die beiden Kalſer; Franz Joſeph in der Ge- 
nerals-Campagne- Uniform mit weißen Beinkleidern, Napoleon dies- 
mal im ſchwarzen Frack. Gewiß giebt es kein Kleidungsſtück, das 
weniger für den Wuchs Napoleons geſchaffen iſt, als der Frack, 
noch dazu, wenn er überlange Schöße beſitzt, die ſich mit den kur⸗ 
zen Beinen des Trägers in einen nichts weniger als maleriſchen 
Kontraſt ſetzen. Napoleon ſollte niemals einen Frack tragen! Er 
ging geſtern auf einen Rohrſtock geſtützt und ſchien unter dem Ein⸗ 
drucke einer nervöſen Aufregung zu leiden. Vlelleicht war das 
Gewitter ſchuld daran. Man ſagt, daß Menſchen, deren Leben 
reich an — aufregenden Scenen geweſen, Blitz und Donner ſchlecht 
vertragen. Möglich, daß dies bei Napoleon zutrifft. Er zuckte 
mit den Augen, wenn ihm aus dem ſchwarzen Gewölke über dem 
Untersberge ein Blitz entgegenleuchtete; er fuhr zuſammen, als von 
einem der Tiſche, gerade als er vorüberging, ein Glas herabſiel. 
Er lüftete fortwährend den Hut, und ſeine durchdringenden Augen 
ſchweiften unter den halbgeſchloſſenen Lidern beſtändig nach rechts 
und links, beobachtend, mißtrauiſch, lauernd. Die Reihen, durch 
welche er ging, ließen ihn lautlos paffiren; es war kein Franzoſe 
da, um „Vive IEmpereurl“ zu freien, und die Salzburger 
find jo vernünftig, das bleiben zu laſſen. 

Paris, 25. Auguſt. Die Nachricht des Tages If der Ueber⸗ 
gang Saragoſſa's und ſeiner Garniſon zu den Inſurgenten. Heute 
Morgen um 6 Uhr traf die erſte Nachricht davon in einer De⸗ 
peſche, datirt aus dem kleinen Pprenäen-Oertchen Bagneres de 
Bigorre bei Olozaga, hier ein und wurde ſeitdem durch zwei andere 
Depeſchen beſtätigt. Der Hergang war folgender: Am 22. hatte 
bei Linas, nahe bei dem Städtchen Ayerbe, ein blutiges Treffen 


zwiſchen den Königlichen Truppen und der Inſurgenten⸗-Kolonne 
ſtattgefunden, welche ſich von Anzo aus gegen Saragoſſa bewegte. 
Ayerbe iſt gerade auf der Mitte des Weges zwiſchen Anzo und 
Saragoſſa gelegen. Hier war es, wo der Neffe Narvaez', der 
General Manſo de Zuniga, mit ſeinem Sohne ums Leben kamen. 
Das offiziöſe „Bolletino di Saragoſſa“ meldet ſelbſt den Tod die⸗ 
ſes Generals und giebt den Verluſt der Truppen an Todten auf 
3 Offiziere und 15 Mann an; 26 ſeien verwundet und 16 wur⸗ 
den vermißt. Man kann danach annehmen, daß der wirkliche Ver⸗ 
luſt ein viel größerer geweſen iſt. Als nun die ſo geſchlagenen 
Truppen nach Saragoſſa zurückkehrten, rottete ſich das Volk unter 
dem lauten Rufe zuſammen: „Es lebe die Freiheit““ Der General- 
Kapitän gab darauf Befehl, die Gruppen zu zerſtreuen, und als 
das Volk gütlicher Aufforderung nicht weichen wollte, kommandirte 
er „Feuer!“ Die Soldaten aber ſchlenen nur dieſen Moment er⸗ 
wartet zu haben, weigerten ſich, den Befehl auszuführen, riefen 
auch ihrerſelts: „Es lebe die Freiheit!“, gingen zum Volke über 
und erklärten ſich für die Inſurrektion. Man darf ſicher ſein, daß 
dieſes Ereigniß den Erfolg des Aufſtandes für die nächſte Zeit 
außer Frage ſtellt und daß die Treue der Truppen, einmal erſchüt⸗ 
tert, auch in den anderen Regimentern nicht mehr ſehr lange ver- 
läßlich bleiben wird. Auch die von Kontreras geführten In- 
ſurgenten ſind in lebhafter Vorwärtsbewegung, da ſie, wie ein 
offizielles Bulletin meldet, bei Hoſta del Re, in der Nähe des 
Städtchens Tremp, ein ſcharfes Gefecht mit den Königl. Truppen 
gehabt hatten. 

— Der Kaiſer und die Kalſerin find vom Publikum ziemlich 
kühl empfangen worden. Man hat bemerkt, daß der Kaiſer, die 
zu feinem Empfange herbeigeellten Miniſter, insbeſondere Herrn 
v. Lavalette, flüchtig grüßend, auf den ebenfalls anweſenden Seine- 
Präfekten losging und ihm die Hand reichte. Herr v. Mouſtler 
hat heute eine lange Unterredung mit dem Kalſer gehabt und be- 
giebt ſich noch dieſen Abend nach Beſangon, wo er den Vorſitz im 
Gentralrathe des Doubs-Departements zu führen beabſichtigt. 

— Es wird aus Straßburg gemeldet, der Kalſer habe daſelbſt 
die Befefligungen mit ganz beſonderer Aufmerkſamkeit unterſucht. 
— Heute wurde wieder eine große Anzahl von deutſchen und eng⸗ 
liſchen Blättern mit Beſchlag belegt. 


Pommern. 

Stettin, 28. August. In der geſtrigen Stadtverord⸗ 
neten Sitzung wurde, dem Vorſchlage des Magiſtrats gemäß, 
der Ankauf des Dr. Steverb'ſchen Schulgebäudes in der Kloſter⸗ 
ſtraße für den Preis von 27,000 Thlr. beſchloſſen. Die in dem⸗ 
ſelben zu errichtende höhere Lehranſtalt ſoll mit Oſtern k. J. er⸗ 
öffnet werden. 

— Geſtern Vormittag wurden dem Kanonier Jachlinsly von 
der 3. Kompagnie des Feſtungs⸗Artillerie-Regiments beim Exerci⸗ 
tium auf den Feſtungswällen durch Uebherfahren mit einem Kano⸗ 
nenrade mehrere Zehen des linken Fußes zerſchmettert. Er wurde 
ſofort ins Lazareth geſchafft. 

— Hier und in Grabow hauſirt ein Händler, angeblich aus 
Ungarn, mit Damenſhawltüchern, die durch ihre Farben beſtechen 
und den echten franzöſiſchrn nicht unüynlich ſehen, invrſſen, wie die 
„Od.⸗Ztg.“ behauptet, einen ſehr viel geringeren Werth haben. 
Der Herr läßt kein Mittel unverſucht, ſeine Waare an den Mann 
zu bringen und handelt ſich ſelbſt von einer Forderung von 40 
Thlrn. auf 20 Thlr. herunter, weil er angeblich vor feiner Ab- 
reiſe mit dem Artikel räumen muß. Er verſchmäht ſelbſt nicht 
Thränen, um das Mitleid der Damen zu erregen und es ge- 
lingt ihm nur zu häufig, durch dieſe und andere Manöver ſeinen 
Zweck zu erreichen. Sicher hat aber jede Käuferin Urſache, ihren 
Kauf zu bereuen, da für den gezahlten Preis eine reelle Waare 


und zwar in großer Auswahl bei jedem unſerer hieſigen Mode⸗ 


händler zu haben iſt. 

— Der Arbeiter Auguſt Fleiſchmann, aus Schellin gebürtig, 
welcher ſich wegen Diebſtahls in Unterſuchung befindet, iſt am 
20. Auguſt, Morgens 7 Uhr, aus dem Gerichtsgefängniſſe zu Pyrit 
entſprungen. 

— Eine General-Verfügung des Handels-Miniſters beſtimmt 
in Betreff des Debits des Bundes⸗Geſetzblattes des norddeutſchen 
Bundes, daß für die Abtragung deſſelben durch die Briefträger, 
bez. Landbriefträger, im Fall dieſelbe Seitens der betreffenden In⸗ 
tereſſenten gewünſcht wird, eine Beſtellungsgebühr von 5 Sgr. jähr⸗ 
lich auf das Exemplar von den Königl. Poſtanſtalten zu berechnen 
iſt und erhoben werden ſoll. 

— Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: Den 
Kreisgerichtsrath Bade in Wetzlar zum Direktor des Kreisgerichts 
in Altenkirchen zu ernennen. 

Bergen, 21. Auguſt. Ein Abſchiedsſouper, dem von hier nach 
Schleswig abgehenden Kreisgerichtsdirektor Hrn. Sommerwerck zu Ehren 
arrangirt, vereinigte heute Abend eine zahlreſche, durch alle Stände ver⸗ 
tretene, Geſellſchaft im Hotel zum Prinzen von Preußen. Der 
Scheidende hatte es verſtanden, durch ſtrenge Pflichterfüllung, verbun⸗ 
den mit vertrauenserweckender Freundlichkeit und Offenheit, fi die Zu⸗ 
neigung und Achtung Aller zu erwerben, die mit ihm in irgend 
welche Beziehung getreten. Der erſte Toaſt wurde von Herrn 
Landrath v. Platen, nach alter preußiſcher Sitte, auf das Wohl 
Sr. Maj. unſeres Königs Wilhelm I. gebracht und ſtimmte die 
Verſammlung mit dreimaligem kräftigem Hoch ein. Hierauf brachte 
Herr Staats⸗Anwalt Treplin einen Toaſt auf den Scheidenden aus, 
indem er namentlich das große Vertrauen, welches ſich Herr Som- 
merwerck in dem kurzen Zeitraum von zwei Jahren hler erworben, 
hervorhob, wle dle demſelben übertragene, zwar ſchwlerige aber höchſt 
ehrenvolle und dankbare Aufgabe der Gründung eines preußtiſchen 
Krelsgerichts in Schleswig, betonte, und mit einem dreimaligen Hoch 
auf den Scheidenden ſchloß. Herr Dirtktor Sommerwerck dankte 
in kurzen herzlichen Worten für alles Vertrauen und alle Liebe, 
die man ihm in feinen hieſigen Wirkungskreiſe allſeitig erwieſen. 
Im ferneren Laufe des Zuſammenſeins wurde noch der Gemahlin 
des Scheldenden gedacht, ſowle von dem Herrn Senator Berger 
darauf hingewieſen, wie ſehr das Scheiden des Herrn Direktors 
von allen Bürgern Bergens, deren Zuneigung er ſich in ſo hohem 
Grade erworben habe, bedauert werde. Das kleine Abſchledefeſt, 
das noch durch verſchiedene launige Toaſte gewürzt wurde, verlief 
in frohſter Weife, und gab jedenfalls dem Scheidenden einen Be⸗ 
wels von der ihm allſeſtig hier entgegengebrachte Liebe und Achtung. 

Anklam, 26. Auguſt. Bei dem heute ſtaltgehabten Abi- 


turienten-Eramen ethlelten das Zeugniß der Reife die Primaner 
Sander, Suhr und Bindſeil. 
Cöslin, 26. Auguſt. In Thunow find zwei Wirthſchafts⸗ 


gel äude abgebrannt. Wie man ſagt, ſet das Feuer durch Selbſt⸗ 
entzündung von Korn entſtanden, wir wiſſen aber nicht, ob dies 
mehr als bloße Vermuthung iſt. — Auch in Köſternitz, ſo wird 
erzählt, hatte ſich neues Korn fo erhitzt, daß es ſchleunigſt aus⸗ 
einandergebreitet werden mußte und die Arbeiter vor großer Hitze 
kaum darin arbeiten konnten. — In Zewelin iſt ein Kathen ab- 
gebrannt. 


Neueſte Nachrichten. 

München, 27. Auguſt. Der hier tagende ſechste deuiſche 
Juriſtentag wählte mit Akklamation den Geheimrath und Profeſſor 
v. Wächter aus Leipzig zum Vorſitzenden. 

Wien, 27. August, Vormittags. Die heutige „Neue freie 
Preſſe“ nimmt mit Befriedigung von den Erklärungen der geſtrigen 
„Wiener Abendpoſt“ Akt, welche ein unzweideutiges Symptom einer 
aufrichtigen Friedenspolitik ſeien. Demſelben Blalte gehen von 
verläßlicher Seite Mittheilungen zu, welche die Angaben verſchle⸗ 
dener Zeitungen über die Abmachungen in Salzburg als willkür⸗ 
liche Kombinationen bezeichnen. N 

Paris, 27. Auguſt, Morgens. Der heutige „Moniteur“ 
veröffentlicht die Rede, mit welcher der Kaiſer bei dem geſtrigen 
Empfang in Arras die Begrüßung des Bürgermelſters erwiderte: 
„Mit Vergnügen befinde ich mich nach jo langer Zeit wieder in 
Ihrer Mitte; ich beelle mich, die Gelegenheit zu benutzen, welche 
das Nationalfeft darbietet, um Ihre Wünſche kennen zu lernen und 
Ihnen die Zuſicherung zu ertheilen, daß es an meiner Fürſorge 
für alle Intereſſen des Landes nie fehlen wird. Sie haben Recht, 
mit Vertrauen in die Zukunft zu blicken. Nur ſchwache Reglerun⸗ 
gen ſuchen in äußeren Verwickelungen eine Ablenkung von inneren 
Verlegenhelten, doch wenn man ſeine Kraft aus der Maſſe der Na- 
tion ſchöpft, jo hat man vor Allem feine Pflicht dadurch zu er⸗ 
füllen, daß man den dauernden Intereſſen des Landes Genüge 
leiſtet, daß man, die nationale Fahne hoch haltend, gleichwohl ſich 
nicht zu unzeitgemäßen Aufwallungen hinreißen läßt, jo patriotiſch 
dieſelben auch ſein mögen. Ich danke Ihnen für die Gefühle, 
welche Sie mir in Betreff der Kaiſerin und meines Sohnes aue⸗ 
geſprochen haben. Halten Sie ſich überzeugt, daß dieſe meine Hin⸗ 
gebung für Frankreich theilen, und daß es ihr größtes Glück fein 
würde, allem Elend Einhalt thun und allen Unglücklichen helfen zu 
können. 

Lille, 27. Auguſt, Morgens. Der Kaiſer und dle Kalſe rin 
find mit großem Enthuſtasmus empfangen worden. Der Kaljer 
erwiderte auf die Begrüßung des Bürgermeiſters: „Vor etwa 14 
Jahren, beim Beginn meiner Regierung und bald nach meiner 
Verheirathung habe ich hier einen Empfang gefunden, deſſen Er- 
innerung nie aus meinem Herzen ſchwinden wird. Es war be- 
ſtändig mein Beſtreben, Frankreich glücklich und geachtet zu machen. 
Wenn es auch früher einige dunkle Punkte gegeben hat, ſo hat doch 
Frankreich den ihm zukommenden Platz in Europa wleder einge- 
uommen. Ich hoffe auf die Hülfe Aller, um das Werk, daß ich 
unternommen habe, zu befeſtigen.“ 

London, 27. Auguſt, Morgens. Aus Newyork wird vom 
26. d. M. per atlant. Kabel gemeldet: St. Domingo hat die 
Samana-Bai an die Vereinigten Staaten verkauft. 


Schiffsberichte. 

Swinemünde, 26. Auguſt, Vormittags. Angekommene Schiffe: 
Stettin (SD), Roſe, von Leith. Colberg (SD), Streck, von Danzig. 
Wind: NO. Strom ausgehend. Revier 141%, F. 


Börſen⸗Berichte. 

Berlin, 27. August. Weizen loco feſt gehalten. Auguſt durch Kün- 
digungen gedrückt, im Uebrigen feſt. Gek. 10,000 Ctr. Von Roggen auf 
Termine war heute nur der laufende Monat durch fortgeſetzte Kündigungen 
gedrückt und vorübergehend billiger käuflich, dagegen beſtand für alle übri⸗ 
gen Sichten und beſonders pr. Frühjahr überwiegende Kaufluſt, welche 
nur zu weſentlich höheren Preiſen Befriedigung fand und auch ziemlich 
lebhaft . wurde. Loco» Waare ſchwerfälliger Handel. Gekündigt 
27 tr. 

Hafer effektiv dringend angeboten. Termine ohne Aenderung. Gek. 
3600 Etr. Rüböl verkehrte in matter Haltung und auf alle Sichten etwas 
billiger käuflich, wobei es nur zu wenigen Abſchlüſſen kam. Spiritus ſehr 
feſt und zu ferner beſſeren Preiſen umgeſetzt, ſchließt zu letzten Notirungen 
etwas ruhiger. Gef. 10,000 Dit, 

Weizen loco 78—92 Ag nach Qualität, bunt polniſcher 90 „ ab 
Bahn bez., Lieferung pr. Auguft 76%,, 76 bez. Auguſt⸗September 
Ge f . 72 ½, 72 & bez. u. Gd., Oktober⸗Novem⸗ 
er r. 

Roggen loco 58 — 64 . nach Qual. gefordert, neuer 60-62 N ab 
Bahn bez., ordin. desgl. 58½ 9% do., pr. Auguſt 62 ½, 62, ½, ½ Re 
bez., Auguſt⸗September 58 ½ n bez., September⸗Oktober 57, , % A 
bez., Oktober⸗November 55, 54% i bez., November⸗Dezember 54, 53%, 
Ag bez, April Mai 53, ½% N bez. 

Gerſte, große und kleine 44 50 „ pr. 1750 Pfd. 

Hafer loco 29—33 9%, galiz. 28, 29 %%, ſchleſiſcher 30, % Ag ab 
Bahn bez., pr. Auguſt 30 76, 9, 9% bez., August September 27%, = 
Br., September⸗Oktober 26 7, ½ Ag bez., Oſtober⸗Rovember 2% 
bez., November⸗Dezember 26 W bez. 

Erbſen, Kochwaare 65—69 , Futterwaare 62—67 

Winterraps 81—84 

Winterrübſen 89—83 . 

Rüböl loco 11%, Ag Br., pr. Auguſt u. Auguſt⸗September 11%, 
S bez., September⸗Oktoder 11½, ½ 6 bez., Oktober⸗November 114, 
S, Novbr.⸗Dezember 11, ½% Ag bez., Dezember⸗Januar 11¼ 
bez., April⸗Mai 1 S Br. 

Leinöl loco 13% A. ‚ 

Spiritus loco ohne Faß 23, ½ & bez., pr. Auguſt u. Auguſt⸗ 
September 22%, Ag bez., September⸗Oktober 21%, 217½, 21% AR 
bez., Oktober⸗November 1814, ½ W bez., November⸗Dezember 17%, 


1 bez. 

= Brehlan, 27. Auguſt. Spiritus per 8000 Tralles 22. Weizen pr. 
Anguſt 80 Br. Roggen pr. Auguſt 56, per Herbſt 52. Rüböl pr. Auguſt 
102, pr. Herbſt 1012, Raps pr. Auguſt 93 Br. Zink 6 ½. 


Wetter vom 27. Auguſt 1867, 


2, 


Im Weſten: Im Oſten: 

aris +» — R., Wind — Danzig: 14, R., Wind SW 

Brüſſel »- 14 R., NO Königsberg 13, R., O 
Trier 12% N., NW Memel „ R., SQ 
Köln 17 5 R., SW Riga ae e 12, R., . SO 

Münſter - 2 Petersburg 10 R.,. „ — 
Berlin ER, >» Moskau 11% R., NW 
Im Süden: 2e Norden: | 

Breslau -. 14. R., Wind SO Chriſtianſ 10% R., — 
Ratiber .. 13, R. SO Stockholm: — R, — 

Haparanda — R, — 


1 


Eiſenbahn⸗Actien. Prioretäts Obligationen. Prioritäts⸗Obligationeu. Preuſtiſche Fonds. Fremde Fonds. Banks und Indnuſtrie⸗Papiere. 
Dividende pre 1866. gf. Aachen⸗Düfſſeldorf U] 83 6 [Magdeb.⸗Wittenb. |3 | 66% 53 Freiwillige Auleihe AI 97%, B Badiſche Anleihe 186604; 91% B Dloldende pre 18668 . 
Aachen⸗Maftricht 0 4.33 bz do. iin Em. 4 83 © | do. 44) 94 f © are uleihe 1859 f 1102% & Badische 35 fl. Looſe |—| 2914 B Berliner Kaſſen⸗ Ber. 12 4 159% 8 
Altona. Kiel 9 4129 bz do. III. Em. 44) — B Niederſchl.⸗ Märk. I. 4 887% B. Staatsanteihe div. 4 97% B Baieriſche Präm. Anl. 4 30% % Handels⸗Geſ. 8 4 107% 8 
Amſterdam-Rotterd. 4%4 102 ½ bz Aachen⸗Maſtricht 41 71 G do. II. 4 — do. o. 4 90 bz Bair. St.⸗Anl. 1859 4 9345 © | - Immobil.⸗Geſ. 3 4 75½ ® 
Vergiſch-Märkiſche 8 4 14214 bf do. II Em. 5 75% B. do. como. I. II. 4 | 88% B. Staats- Schuldſcheine 3.85% 53 Braunſchw. Anl. 186605 |101%, & | - Dmmibus 591 6 — — 
erlin⸗Anhalt 13% 4 218 B Vergiſch⸗Märkiſche I. 4 96 B | de. III. 4 86% 5; Staats-⸗Präm.⸗Anl. 33.123, bz |Deffauer Präm.⸗Anl. 31 988 B Brauuſchweig 0 491 8 
Berlin⸗Görlitz St. — 4 70 bz do. II. 41 94 ½ bz | do. IV. 43 — 53 Kurheſſiſche Loofe —| 53%, B [Hamb. Pr.⸗Anl. 18660 —- — — Bremen 8 (4 115 8 
do. Stamm-Prior.| — 59 B] do. III. 31 77½ bz Niederschl. Zweigb. C. 5 99% © Kur⸗N. u. Schuld 34] 80, bz eubecker Präm.⸗Anl. 334, DB [Coburg, Credit⸗ 4 4 77½ C 
erlin⸗Hamburg 9 4 155 © do. Lit. B. 3 77½ bz Oberſchleſiſche A. 4 — — Berliner Stadt⸗Obl. 5 102 ½ bz Sächſiſche Anleihe 5 104% B. Danzi 8 442 © 
erl.⸗Potsd.⸗Magd. 16 4 12131, 8 do. IV. 41 93 8 do. B. 31 — © do. 44| 98%, B Schwedische Looſe 10, B Darmſtadt, Erebit- 4% 4 * 

erlin⸗Stettin 87154 137 ½ B do. V. 4j 922 © do. 0. 4187 bz do. 310 80 bz eſterr. Metalligues 546% 8 | - Zettel- 4 495 
Böhm. Weſtbahn 5 15159 bz do. VI. 41 91% B do. D. 487 bz Börſenhaus⸗Anleihe 5 —, — - National⸗Anl. 5 54 bz Deſſau, Credit⸗ 0 0 2½ B 
Bresl.-Schw.-Freib. 9% 4 134 B do. Düſſ.⸗Elb. I. 4 831, © | do. E. 31 78½ © [Kur. u. N. Pfandbr. 31 77 B „1854er Looſe 4 59% 6 Gas- 11 5 154½ B 
Brieg ⸗Neiſſe 5½4 94 B do. do. II. 43 — bz | do. F. 41 94 B] do. neue 4 | 88% © | Eredit⸗Looſe — 69 B]. Landes 7 4 91, © 
oͤln⸗ Minden 9½%4 1139%4 bz do. Dort.⸗Soeſt 14 83 8 do. G6. 4184 8 [Oftpreuß. Pfandbr. 31] 79, 6] 1889er Loofe [4 68½ bz Disconto⸗Commund. 8 4 103 bz 
Coſel-⸗Oderb. (Wilhb.) 2¼ 4 68 bz do. do. II. 43 — bz Jeſterr.⸗Franzöſiſch 3248 B do. 484% bz 1864er Looſe . 42½ bz [Eiſenbahnbedarfs 5 121 bz 
do. Stamm Prior. 4½ 4 81 DB Berlin-Anhalt 41— bz do. neue 3 234 B do. 4 91% bz [ 1864er Sb.⸗A. 5 60, B [Genf, Crebit- 4 | 268%, 63 
do. do. 5 5 86 bz do. 410 9614 © Rheiniſche 4 — 53 [Pommerſche Pfandbr. 31 76%, bz Italieniſche Anleihe 5 49% bz [Gera 77 4 102 B 
Bafiz. Ludwigsb. 614,5 | 83%, 65 | do. Lit. B. 4195 G ] do. v. St. gar. 3 — bz | de. neue 4 | 88%, bz Nuſſ.⸗engl. Anl. 186215 | 85%, b Gotha 5 4 94½ B 
Löbau-Zittau % 40% 8 Verlin⸗Hamb. I. Em. 4 — © do. III. Em. 58/043 93 bz Poſenſche Pfandbr. 4 — — | de. 1864 engl. 86 ½ bz [Hannover 5½ 4 79½ bz 
Ludwigshafen⸗Berb. 10% 148 ½ bz | do. II. Em. (4 — B do. 1862 41 93 bz | de. neue 31 — — (Ruff. Pr.-Anl. 1864 5 94 ½ bz [Horder Hütten- — 6 108 G 
Magdeburg⸗Halberſt. 14 4 85 ® Verl.-P.⸗Magd. A. B. 4 87½ © | do. v. St. gar. 41. — G do. neue 4 87% 8 do. 1866 5 | 931% bz [Hypoth. (O. Hübner) 12 — 108%, 8 
Magdeburg⸗Leipzig 20 4 254 8 do. C. 4 | 86%, bz Rhein⸗Nahe⸗Bahn 43 98%, B Sächſiſche Pfandbr. 4. — — Ruſſ.-poln. Sch.⸗Obl. 4 63% bz [Erſte Pr. Hypoth.⸗G. 4% 4 | — — 
do. do. B. — 14 | 89% B. Berlin⸗Stett. I. Em. 41 — © do. I. 41 93% 8 Schleſiſche Pfandbr. 31 84½ © [Part.-Obl. 500 Fl. 4 | 95% G (Königsberg _ 7,0 4 12 © 
Mainz-Lubwigshafen | 7¼4 |125%, bz do. II. Em. 4 84%, © Mosko-Riäſan 5 84 G ] do. Lit. A. 4 — — Amerikaner 6 78 bz Leipzig, Credit⸗ 4% 4 84% G 
ecklenburger 3 [4 73 bz ] do. III. Em. 4 84%, B Rjäſan⸗Kozlow 5 77½% B do. 31 — — Wechfel Cours Luxemburg 6 4 
ünfter- Hamm 4 4 — 8 do. IV. Em. 41 96%, bz Ruhrort⸗Cref. K. G. 4 — 8 Weſtpreuß. Pfandbr. 33 76% B. . er Magdeburg 5 4 92½% B 
Niederſchl.⸗Märkiſche 4 4 89½ © Breslau -Freiburg 41 — Gi] do. 11.4 — — do. neue |4 | 831, bz [Amſterdam kurz 3 143 ½% bz [Meiningen, Credit; 6 4 | 89%, B 
Niederſchl. Zweigb. | 5 4 85 bz Coln-Crefeld 41 91% 0 | do. III. 43 — G] do. neueſte 4 83%, do. Mon. 3 142½ b Minerva Bergw.- 0 5 31% 8 
ordbahn, Frb.⸗With 4% 4 92 bz Coln⸗Minden 41 97 ½ bz Schleswigſche 41 91 bz do. 41] 92½% bz [Hamburg kurz 2 151½ bz Moldau, Credit⸗ 0 4 17½ © 
Oberſchl. Lit. A. u. C. 12 [341192 bz | do. II. Em. 5 — bz Stargard⸗Poſen 4 — bz Kur- u. Neum. Rentbr. 4 91½ B de. 2 Men. 2 150 b Norddeutſche 81, 4 117½% 8 
do. Lit. B. 12 310164 © do. do. 4 — B do. Ar, 41 — br [Pommerſche 491. bz London 3 Mon. 3 6 24%, bz Oeſterreich, Credit⸗ 5 5 73½ bz 
Oeſtr.⸗Franz Staatsb. 7 |5 1297 bz | do. III. Em. 4 | 8%, © | do. III. 44 — bz | Bofenjche 4 | 89%, bz [Paris 2 Mon. 3 | 81Y,, bz Phönix — 5 100% © 
Oppeln⸗Tarnowitz 5 5 70½% bz do. do. 494 B Südöſterr. Staatsb. |3 219 B Preußiſche 4 | 89%, bz [Wien Oeſterr. W. 8 T. 4 811, bz [Poſen 714 499 
Rheiniſche . | 694 11% 5 bo, IV. Em. 4 84 B (Thüringer 4 — B Weſtphäliſch⸗Rhein. 4 | 9214 B] do. do. 2 Mou. 4 644 bz [Preuß. Bank-Antheile 13½% 41148 ½ br 
do. Stamm ⸗Prior.“ — — AO: V. Em. 4 83% 8 | do. III. 4 — 6 Sächſiſche 4 | 9114 8 Augsburg 2 Mon. 4 56 24 © ſRitterſchaftl. Priv. 5% 4 94 G 
Rhein⸗Nahe⸗Bahn 4 28 bz Coſel⸗Oderb. (Wilhb.) 4 82% bz] do. IV. Em. 4] — B [Schleſiſche 4 | 91½ B Leipzig 8 Tage 41 99% © [Roſtocker 7 43 © 
Ruſſiſche Eiſenbahn 5 65 | 75 B do. Em. 4 88 B Gold und % i Id do. 2 Mon. 41 99832 G Sächſiſche 6% 4 102 B 
Stargard⸗Poſen 4 94½ B] do. IV. Em. 41 86 8 S ä rankjurt a. M. 2 M. 3 56 25 G Schleſiſcher Bankver. 7, 4 113% @ 
Sudoſter. Bahnen 7½5 1101%, bi Galiz. Ludwigsbahn 5 79% B [Fr. Ben. m. are, bi Dollars 1 12½ bzſGoldkronen 9 81, © Pelerebntg 3 Wochen 7 92 bz Thüringen 4 4 64½ B 
Thüringer 72,4 126% 63. Lemberg⸗Czernow 5 — — do. ohne R. 99% bz J Napeleons 5 12%, b) Gold p. Zollpf. 464% © | do. 3 Mon. 7 | 20%, bz Bereins-B. (Hamb.) 10%, 4 111½ B 
Warſchau⸗Wien — 5 62 bz Magdeb.⸗Halberſtadt 41 96% © eſt. Ni. öſt. W. 81°, bz Louisd or 111½ B Friedrichsd'or 0 20 bz Warſchau 8 Tage 6 82% bz [Weimar 4% 4 
do. 41 942% bz |Ruff. Bankn. 83%, bz | Sovereigns] 6 24½ Bl Silber 29 28 bz [Bremen 8 Tage 310110% bz 
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Familien: Nachrichten. 
Verlobt: Frl. Marie Thurow mit dem Kaufmann Hrn. 
Herm. Schultz (Wolgaſt—Stralſund). — Frau Wittwe 
Pauline Nicolai geb. Bießner mit dem Kaufmann Hrn. 
Ferd. Engel (Greifswald). 
eboren: Ein Sohn: Herrn Rechtsanwalt Furbach 
(Lauenburg i. P.). — Eine Tochter: Herrn Tiſchler⸗ 
meiſter Alex. Dreyjahr (Stettin). — Herrn Rentmeiſter 
Roſenow (Stettin). — Herrn Klee (Degow). — Herrn 
H. Eilert (Zettemin). — Herrn H. Saß (Stralſund). 
Geſtorben: Frau Altermann Luhde geb. Roſenthal 
(Geeifswald). — Sohn Franz des Fiſchermeiſters Herrn 
Julius Höpfer (Stettin). — Sohn Juſtus [6 J.] des 


daſelbſt aufgeſtellt waren, fallen den Ausſtellern, ſowohl 
für Hin⸗ als Rückſendung zur Laſt. 2 

Art. 7. Die Direction hält als Nachweis den Plan 
der Localitäten und Räumlichkeiten der zu eröffnenden 
Ausſtellung zur Verfügung der Ausſteller, um die Ver⸗ 
theilung des Raumes unter ihnen zu erleichtern. 

Art. 8. Es wird ein Verzeichniß der ausgeſtellten Er⸗ 
zeugniſſe und Gegenſtände angefertigt werden, welches den 
Plaz, den dieſe in den Localen und Räumen einnehmen, 
bezeichnet. Dieſer Katalog wird zwei alphabetiſche Regiſter 
enthalten, das eine über die Ausſteller, das andere über 
die Gegenſtände. ; 

Art. 9. Kein Erzeugniß oder Gegenftand der Aus⸗ 
ſtellung, welcher Art er auch ſei, darf, ohne Ermächtigung 


steter Aufsicht. 


Art. 18. Was die zur Ausſtellung zugelaſſenen aus⸗ 
ländiſchen Erzeugniſſe betrifft, wird die Direction die 
Steuer⸗Verwaltung erſuchen, die Localitäten, in denen ſie 
aufgeſtellt find, zu Real ⸗ Niederlage (entrepöt reel) zu 


Paedagogium Ostrowo bei Filehne. 
Entlassung mit Berechtigung zum einjährigen Dienst. Erziehung auf dem Lande unter 
Jährl. Hon. 200 Tulr. — Im Anschluss: Vorbereitungs-Curse zum 
Fähnrichs-Examen 
in ländlicher Stille. Pension 100 Thlr. quart. — Prospeete gratis. 
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Bekanntmachung. 


Zur Vergebung der Lieferung von ca. 


50 Laſt Steinkohlen 


im Wege der Sudmiſſton iſt auf 


Herrn Dr. Juſtus Bredow (Stettin). des Ausſtellers, weder abgezeichnet, copirt, noch unter] machen. a f 
Kirchliches irgend einer Form ame werben. Bie Diveclion r Ole 50 Freitag, den 30. d. M., Vormittags 
rch che 5 behält ſich vor, die Darſtelung von Geſammt⸗ Anſichten Feſiſtellung durch eine Special⸗Commiſſion, in gutem Zu⸗ 11 Uhr, 


LViutheriſche Kirche in der Neuſtadt 
Oe 28. d. M., Abends 7 Uhr, predigt Herr Paſtor 


Publikandum. 


Stettin, den 10. Auguſt 1867. 
Im Intereſſe der betreffenden Gewerbetreibenden bringen 
wir zur Kenntniß derſelben den Entwurf der allgemeinen 
Geſchäfts⸗Ordnung für die im Jahre 1868 in Hävre ſtatt⸗ 
findende internationale Ausſtellung von auf das Seeweſen 
Bezug habenden Gegenſtänden nach einer Ueberſetzung der 
in Nr. 2 der Ausſtellungs⸗Zeitung erfolgten Belannt⸗ 


machung. 
Der Magiſtrat. 


(vues d’ensemble) zu geſtatten. 

Art. 10. Alle Anfragen müſſen vor dem 31. Dezember 

1867 an die Direction der internationalen maritimen Aus⸗ 
ellung, im Rathhauſe von Havre, oder an deren Agenten 
n Frankreich und im Ausland ergehen. (Art. 3.) 

Art. 11. Erbauer von Apparaten, welche die Anwendung 
von Waſſer, Gas oder Dampf erheiſchen, müſſen bei der 
Anfrage ihrer Zulaſſung angeben, wie viel Waſſer, Gas 
oder Dampf ſie gebrauchen. Diejenigen, welche Maſchinen 
in Bewegung ſetzen wollen, müſſen angeben, welches die 
eigenthümliche Schnelligkeit von einer jeden dieſer Ma⸗ 
ſchinen und die zu ihrer Bewegung möthige Kraft iſt. 

Die in dieſe Kategorie einſchlagenden Herren Ausſteller 
werden erſucht, dieſe Erklärung ſobald wie möglich zu 
machen, um ſich mit der Direction über dieſe Specialitäten 
zu verſtändigen. 


ſtande befunden, einen Geiſt von Umſicht und Ordnung 
bekunden, Verwaltungs⸗Geſchicke, würdig der Aufmunterung 
und Belobung. 

Alle Schiffe, welche den Hafen von Havre beſuchen, werden 
hierzu eingeladen, ob fie einheimiſch oder fremd find, für 
lange Reiſen oder Küſtenfahrten, ob ſie zu regelmäßigen 
Linienfahrten gehören, oder nicht. 5 

Eine ſpätere Mittheilung wird die Eröffnung dieſes Wett⸗ 
ſtreites ankündigen, und deſſen Bedingungen angeben. Er 
wird wenigſtens ein Jahr dauern Die durch beſagte 
Commiſſion gemachten Berichte werden in ein beſonderes 
Regiſter eingeſchrieben, das nur der Jury mitgetheilt 
Pe wird, welche beauftragt ift, die Belohnungen zu 
ertheilen. 

Art. 20. Ebenſo werden Wettſtreite zwiſchen deu Schiffs⸗ 
Patronen und Seeleuten Statt finden, — zwiſchen Ma⸗ 


Termin im Fortifilations⸗Bureau, Roſengarten 25 u. 26, 

2 Treppen hoch, angeſetzt. Die Bedingungen liegen da⸗ 

ſelbſt von jetzt ab während der Dienſtſtunden zur Einſicht 

offen, und werden Unternehmungsluſtige zur Abgabe ihrer 

verſiegelten Preis⸗Offerten bierdurch aufgefordert. 
Stettin, den 27. Augu 


guft 1867. 
Königliche Fortifikation. 


Volks⸗Kalender für 1868 


von Trowitſch & Sohn, mit Stahlſtichen und vielen 
Illuſtrationen, Preis 10 , ſowie 

Comptoir⸗, Wand⸗, Miniatur-, Portemonnaie⸗, Schreibs 
und Notiz Kalender, bei Letztern auch der Landwirth⸗ 
ſchaftliche zum Preiſe von 15 Ar, find erſchienen und zu 


Sternberg. t. 12. Alle möglichen Erleichterungen ſollen d 1 f i 
En = — „ren —— Gent Webel ſchiniſten der . Dampfſchiffe, — zwiſchen haben bei Müller & Sohn 
Internationale werden; jedoch können ſie die ausgeſtellten Gegenſtände der kiebeitern ber verschiedenen Hie Inbuftrien. Dean 5 7 
A t il eg nicht vor dem Schluſſe der Ausfellung wegnehmen. I äh 1 ee 2 Lalenderjacterem Schuhſtr. 1. 
S Art. 13. Den Herren Ausſtellern wird eine mäßige i 5 Prima Peru-Guan 
us E ung für cel eſen Abgabe auferlegt, für jeden m&tre Raum, deſſen Benutzung n aus dem Depöt der Herren J. D. — 


in Havre, im Jahre 1868. 


Entwurf 
der allgemeinen Geſchäftsordnung. 


Art. 1. Eine internationale Ansſtellung über Seeweſen 
wird im Jahre 1868 zu Hävre Statt finden. Sie wird 
am 1. Juni 1868 eröffnet und am 31. Oktober geſchloſſen 
werdeu. 

Art. 2. Sie wird durch die Bemühungen der Aus⸗ 
ſtellungs⸗Geſellſchaft von Hävre errichtet, unter dem Pa⸗ 
tronat der Magiſtrats⸗Verwaltung und einer allgemein be» 


rathenden Commiſſton, zuſammengeſetzt aus Notabilitäten 
des Handels und der Induſtrie, aus 


der Verwaltungen, 
gelehrten und praktiſchen Männern zc. 
Eine 


ſirungs-Comité, welches dem Direktorium der Geſellſchaft 
Commiſſtonen, 


feine beſondere Mitwirkung zuſichert. 
Untercommiſſionen, 


ihre Borſitzenden ſind 
allgemeinen Comm 


iſſton. F 

rt. 3. In den entendpen Städten Frankreichs und 

des Auslandes werden Agenten ernannt werden, mit der 

Ermächtigung die Gegenſtände zuzulaſſen, welche ihnen zu 

1 mise Jewel e zu N 5 

ie Erzeugniſſe, ſowohl franzöſiſche als aus⸗ 
benen 1805 ab bie 18. April 


den vorläuft 
Art. 4. 

ländiſche, werden vom 15. F. 

incl. in den Lokalitäten der Ausſtellung empfangen. 


angege 


Schwere und viel Raum einnehmende Gegenſtände, ſo 


wie alle andern, welche beträchtliche Aufftellungg-Arbeiten | der Ausſtellung wird die Ergebniſſe von allgemeinem 3 u find. 
erfordern, müſſen — Palſſer ent 3 Ge. Intereſſe, welche durch dieſe Vornahmen hervortreten, mit» Sternberg Ar 33 N 7” m 
enſtände, bie von der Pa eltausſtellung herkommen, theilen. N 5 zoon > 9 . * 

— die den Ausſtellern zu ertheilenden Belohnungen werden Nachlaßt⸗Auction viertel a 1 Thlr. 12½ Gr. zu Lezie: 


werden less nach der Schließung derſelben aufgenommen 
Art. 
ſtimmte Erzeuguiſſe 


Ausſteller wegen des Transports, 
Rückſendung zu verſtändigen haben. 
alle Transport⸗Geſellſchaften, zu Land und zu Waſſer, An 
fragen um Tax⸗Verminderungen ergehen. 

Art. 6. Di 
Auspellung geſandten Erzeügniſſe und derjenigen, welch 


Abtheilung dieſer Commiſſton bildet ein Organi⸗ 


ſpezielle Commiſſariate werden außer ⸗ 
dem berufen, um ſich mit der Aufnahme, der Klaſſifizirung, 
dem Aufſtellen der auszuſtellenden Erzeugniſſe zu beſchäftigen; 
von Rechts wegen Mitglieder der 


„ Franzöſiſche und fremde für die Ausſtellung be 
müſſen an die General-Agenten der 
internationalen maritimen Ausſtellung zu Havre adreſſirt 
werden (Agents göneraux de ! Exposition maritime 
internationale du Hävre,) mit denen ſich die Herren 
des Auspackens und der 
Uebrigens werden an 


e Verpackung und der Transport der zur 


ihnen für die ganze Dauer der Ausſtellung bewilligt wird. 
Durch die Entrichtung dieſer Abgabe werden die Herren 
Ausſteller von allen Ausgaben entbunden, welche die Lo⸗ 
calitäten des Etabliſſements betreffen, von den zur Aus⸗ 
ſtellung von Erzeugniſſen und Gegenſtänden nöthigen 
Unterſtützungen, den Koſten der Bewahrung, Verſicherung ꝛc. 

Dieſelben haben jedoch für die beſondern Einrichtungen 
und die Decorationen zu ſorgen. 

Art. 14. Jedem Ausſteller wird eine Eintritts » Karte 
zur Ausſtellung unentgeltlich ertheilt. Dieſe Karte iſt per⸗ 
ſoͤnlich; fie wird entzogen, wenn es erwieſen iſt, daß fie 
einer andern Perſon geliehen oder abgetreten worden iſt; 
Alles mit Vorbehalt der Einſchlagung des Rechtsweges. 

Um dieſen Theil des Dienſtes zu . wird die Ein⸗ 
tritts⸗Karte vom Inhaber unterzeichnet. Dieſer iſt gehalten, 
durch beſtimmte Thüren einzutreten, und kann, zum Be⸗ 
weiſe ſeiner Identität, aufgefordert werden, ſeine Unter⸗ 
ſchriſt auf ein Controll⸗Blatt zu zeichnen. 

Art. 15. Die Ausfteller haben die Befugniß, ihre Er⸗ 
zeugniſſe durch Perſonen ihrer Wahl, die von der Direction 
genehmigt ſind, bewachen zu laſſen. Dieſen Agenten werden 


den im vorhergehenden Artikel beze 
Ein Agent von Ausſtellern kann nur eine Eintritts. 


Ausfteller, 


eingetheilt werben. . 
8 wird, unter der ee, 


f beſtehen: In Kunſt⸗Gegen 
Medaillen, in ehrenden 
willigungen. 
Art. 17. 
Eonferenzen, Collegien und Vorleſungen Statt finden. 
allen Projecten ihre 
„Ausführung ihr geeignet 
z. B. Maritimer Congreß, Ausſtellung, 


el Ackerbau, die Blumenzucht und Künſte de. 


perſönliche Eintritts Karten ar — unter 
neten ngungen. 


Karte haben, ohngeachtet der Zahl der durch ihn vertretenen 


Art. 16. Während der Dauer der Ausftellung wird eine 
internationale Jury für die Auszeichnungen und Prämien 
errichtet und in der Ausſtellung entſprechenden Gruppen 


der Mitglieder dieſer Jury, 
zu Studien und Prüfungen ge chritten werden. Die Zeitung 


nden, in goldenen und ſilbernen 
nerkennungen und in Geld⸗Be⸗ 


Während der Dauer der Ausftellung können 


Die Ausſtellungs-Geſellſchaft von Havre wird übrigens 
Mitwirkung angedeihen laſſen, deren 
ſcheint, die Wichtigkeit und den 
Glanz der internationalen Seeweſen-Ausſtellung zu erhöhen, 
betreffend den 


Art. 21. Sogleich nach dem Schluſſe der Ausſtellung 
müſſen die Ausſteller das Einpacken und Wegräumen ihrer 
Erzeugniſſe und Einrichtungen vornehmen. 5 

ieſes Verfahren muß vor dem 15. Dezember 1868 
beeudigt fein. > F 1 

Nach dieſer Zeit werden die Erzeugniſſe, Colli's und 
Einrichtungen, welche von den Ausſtellern oder ihren 
Agenten nicht zurückgezogen find, ex ollicio weggeräumt 
und in einem öffentlichen Magazin, auf Koſten und Gefahr 
der Ausſteller niedergelegt werden. Gegenſtände, welche 
am darauf folgenden 30. Juni aus dieſem Magazin nicht 
abgeholt worden ſind, werden öffentlich verkauft und der 
Netto⸗Erlös des Verkaufes zu einem wohlthätigen Zwecke 
verwendet werden. a 

Art. 22. Es wird ein Tarif aufgeſtellt, welcher gleich 
zeitig mit dem ausführlichen Programm der Ausſtellung 
veröffentlicht werden wird. 


Bekanntmachung. 
Stettin, den 22. Yuguft 1867. 


muß. 5 
Indem wir die Beſitzer von 


den wird. 


Der Magiſtrat. 


am 29. Auguſt c., Vormittags 9%, Uhr, 
Nr. 29, über: Gold, Glas, 


Art, Haus- und Küchengeräth; 
um 11½ Uhr: eine F 


in, - 1867. 
Stettin, den 27 Auge e Gretutions-Jufpector. 


Wir bringen hierdurch zur allgemeinen Kenntniß, daß 
die Ausgabe der Hundeſteuer⸗Marken pro II. Semefter c. 
nunmehr ſtattgefunden hat, und daher jeder verſteuerte 
Hund die verabreichte Marke von gelbem Blech tragen 


unden auf die Beſtim⸗ 
mungen der 88 10, 11 und 12 des Hundeſteuer⸗Regle 
ments vom 25. Juni 1862 auſmerkſam machen, bemerken 
wir, daß jeder mit einer anderen als der obengedachten 
oder mit keiner Marke betroffene Hund aufgegriffen wer⸗ 


Baumſtraße 
orzellan, Kleidungsſtücke, 
Leinenzeug, Betten, mahagoni und birkene Möbel aller 


löte mit filbernen Klap⸗ 
Buch eine Klarinette, eine Partie Noten und 
er 


JJ. o e Er er 
Bettfedern und Daunen in 1, % u. ½ Pud 
Ruſſiſche ſind billig in verfanfen Fuhr; eim daher 


Söhne in Hamburg, 


i N 
aufgeschlossenen Peru-Guano 
(ammoniakalisches Superphosphat) 
don den Herren Ohlendorf & Co. in Ham- 
burg, ſein gedämpftes u. aufgeſchloſſenes Knochen- 
mehl, Baker Guano und andere Super- 
phosphate, ſchwefelſaures Ammoniak, Chili- 
Salpeter, ſowie Kalidünger u. Kalisalze 
hält ſtets auf Lager und verſendet unter Garantie in jeder 
gen Quantität nach allen Richtungen hin zu billigſten 

reiſen. 


＋ 
L. Manasse jun., 
Stettin, Bollwerk 34. 

Gegen Schwächezuftände jeglicher Art ſcauch Ab⸗ 
magerung, Impotenz, Unfruchtbarkeit), Bruſt⸗ 
krankheiten (Schwind ſucht) und übe ige Kor⸗ 
pulenz (Fettſucht) genanefte 4 super eg 
Anleitung zu verbeſſerten Ranting-, Amt 
Banting- u. Coca-Kuren und dem zweckmäßigen 
Gebrauch von Coen - Pills 1, 2, 3, (New- 
York - Pills), 4, jowie von Bant "Pills 
Nr. 1, 2, 3, durch den pract, Arzt Dr. N., Berlin, 
82a. Alexandrinenſtr., 1 Tr. links. 

Briefe franko, Honorar pränumerando 2 Thlr., Sprech⸗ 
ſtunden Vormittags 10—1. Abends 6—7 Uhr. 


Vom 2. bis 14. Seutember c. 


aupt- un chluss- Zieht 


letzter Classe Kön. Han- 
noverscher een oh. 


ben dur ; 8 7 = 
en ar Königl. Haupt-Col 


A. Molling in Hannover. 


— — —½¼ . — 
Eine in einer Provinzialftadt Hinterpommers belegene, 
n Brauerei mit ſehr guten Gebäuden, dazu 
M. Acker und Wieſen mit nöthigen Ställen und 
Scheunen, ſowie mit einem vollſtändigen Inv. verſehen, 
ſoll billig verkauft wrrden. Näheres bei 
Ludw. ge Sehröder, 
tettin, 


Jennings Das Gyps-Werk 


: | Engl. glaſirte Steinröhren : x 
A. Tepfer, u 00 — 4 Irte © und möh Leitungen, E. Lippold in Alt-Damm 
I. Lager Sielbauten, Durchläſſen 118 in allen Dimenftonen en: 
Säulen u. Kön geſe,Gge. e — gs, Mauer- u. Düngegyps 
erner 


empfehlt ase Nenheiten Eiumachhafen und Kruken 
VI A i in allen gangbaren Sorten offerirt 
1 F. A. Otto, Kohlmarkt 8, 
Haus⸗ u. Küchengeräthe. Königl. Hof⸗Lieferant. 


17 91. ' ür diejenigen Herren Orgelbauer, die ihre Zinn⸗ 
Permanente Ausſtellung feen nicht ſelbſt anfertigen, Oänfehle ich meine auf dieſe 


einer 3 f 8 
. Arbeit gut eingerichtete Werkſtelle. 
Mitter Adorf, im Kgl. Sächſ. Voigtlaude, den 15. August 1867. 
Muſter küche. W 
Orgelbauer. 


Desinfections-Pulver, 


laut Vorschrift des Berliner Polizei-Präsidiums, be- 
hufs Geruchlosmachung von Kloaken etc., aus 20 
Theilen Eisenvitriol, 75 Theilen Gyps und 5 Theilen 
Carbolsäure bestehend, unter Garantie der richtigen 
Zusammensetzung, 

NB, Diese Mischung hat den Vorzug, dass sie so- 
wohl als Streupulver, wie auch in Lösung (10 Loth 
pro Eimer Wasser) mit gleicher Wirksamkeit zu 
verwenden ist. 


Aechte Eau de Cologne 
empfiehlt 
C. Ewald, gr. Wollweberſtraße 41. 


Mei 
Cabinet zum Haarſchneiden und Friſtren, 


ſowie meine 


Haar⸗Touren⸗Fabrik 
für Herren und Damen empfehle ich hiermit zur ganz 
gefälligen Beachtung. 


C. Ewald, gr. Wollweberſtraße 41. 


7 —— 222 — L—Aꝓũ— — 
Kiefern Dachlatten, 
24“ lang, 

Du vollkantig, empfiehlt billig 
Dr. Julius Wald, Marienplatz 4. 


Sommer⸗Theater auf Elyſium. 


Mittwoch, den 28. Auguſt. 

Zum Benefiz für die Damen vom Chor. 
Der Kuckuk, oder: Trompete, Pofaune 
oder Clavier. 

Luſtſpiel in 1 Akt. 

Ein Silbergroſchen⸗ 
Schwank in 1 Akt. 

Zehn Mädchen und kein Mann, 
Komiſche Operette in 1 Akt von Franz v. Suppe. 
Des Sängers Fluch. 

Ballade von Uhland, mit 5 Tableaux arangirt von 
W. Herrmann. 


Abgang und Ankunft 


Eiſenhahnen und Poſten 
in Stettin. 


Bahnzüge. 
Abgang: 
nach Berlin: L. 6 U. 30 M. Morg. II. 12 u. 48 W. 
Mittags. III. 3 U. 51 M. Wach (Courierzug). 
EV. 6 U. 30 M. Abends. 
nach Stargard: I. 7 U. 30 M. Vorm. II. 9 u. 58 M. 
Vorm. (Anſchluß N Kreuz, Poſen und Breslau). 
III. 11 U. 32 Min. Vormittags (Courierzug). 
IV. 5 U. 17 M. Nachm. V. 7 U. 35 M. Abends. 
(Anſchluß nach Kreuz). VI. 11 U. 15 M. Abends. 
In Altdamm Bahnhof ſchließen ſich folgende Perſonen⸗ 
Poſten an: an Zug II. nach Pyri und Naugard, 
an Zug IV. nach Gollnow, an Zug VI. nach 
Pyritz, ee Swinemünde, Cammin und Trep⸗ 
tow a. R. 
nach Cöslin und Colberg: I. 7 u. 30 M. Vorm. 
II. 11 U. 32 Min. Vormitttgs (Courierzug) 
III. 5 U. 17 M. Nachm. 
nach Paſewalk, Stralſund und Wolgaſt: 
I. 10 U. 45 M. Vorm. (Anſchluß nach Prenzlau)? 
II. 7 U. 55 M. Abends. 
nach Paſewalk u. Strasburg: I. 8 Uu. 45 M. Morg. 
II. 1 Uu. 30 M. Nachm. III, 3 Ul. 57 M. Nachm. 
(Anſchluß an den Courierzug nach Hagenow und Ham⸗ 
burg; Anſchluß nach Prenzlau). IV. 7 U. 55 M. Ab 
Ankunft: 
von Berlin: I. 9 u. 45 M. Morg. II. 11 u. 23 M. 
Vorm. (Courierzug). III. 4 u. 50 M. Nachm. 
IV. 10 U. 58 M. Abends. 
von Stargard: I. 6 u. 5 M. Morg. II. 8 u. 30 M. 


Preisbücher franco. 


in plombirten Original⸗Säcken ſind meine erſten Zufuhren 
eingetroffen und offerire ich davon wie von den fonft 


En gros. Petroleum⸗Lampen zn am. Sadat, Getreide, 


in ganz neuen Muſtern, zu ermäßigten Preiſen, in größter Auswahl unter Garantie bei Iutiehubere Corroms-Benuden-, Spanisch. 
Moll N Bea el. Stauden-, Göttinger und Seeländischen 


7 3 „ N Cn, ferner 
I8 irt h ſch a ft 8: M a 9 a 3 In. Rogg echten Probsteier, 
5 D Zn 77 a Culmer, Frankensteiner, Kaiser- und 


8 N Spaldin roliſie 4 zu den bilfigften 

(Aus der Berliner Gerichts⸗Zeitung Nr. 5 1867.) ; f u wer Weizen 
Es iſt eine bekannte und unleugbare Thatſache, daß der bei weitem größte Theil der durch öffentliche Preiſen. 5 

Blätter angeprieſenen Heilmittel entweder nahezu werthlos, oder noch ſchlimmer: direct ſchädlich und in L. Manasse un. 
feinen Folgen Verderben bringend iſt. Aus dieſem Grunde iſt es die beſondere Pflicht der Fabrikanten Stettin, Bollwerk 34 
wirklich guter und anerkannt heilſamer Geſundheitsmittel — deren es aber nur wenig giebt — das Unkraut kun, : 
nicht wuchern zu laſſen, ſondern das Publikum öfter auf die Täuſchungen, denen es durch gewiſſenloſe Spe⸗ CCC 
kulan ten fortwährend ausgeſetzt iſt, . an er das e Al . 955 
Nachahmer der als ächt und bewährt bereits bekannten Fabrikate an's Licht zu ziehen. o iſt z. B. der > 7 
ſeit einer Reihe von Jahren im bewährteſten Ruf ſtehende G. A. W. Mayer 'ſche Bruft - Syrup dem an⸗ Apotheker Gebr. Gehrig 8 
ebenteten Schickſale verfallen und zwar durch die Firma L. & Co. in B. Dieſelbe bietet nämlich durch [ f f 

ireular ein Fabrikat an, das fie ächt meliorirten 1 Bruſtſyrup nennt des 155 f ge E ec zomDl, 
den Kleinverkauf deſſelben. Auf den betreffenden Circularen iſt nun ganz beſonders darauf hingewieſen, — 
daß der Inhalt der Flaſchen des nachgeahmten Fabrikats den Inhalt der Mayer'ſchen beinahe um das Dop- Zahnhalsbänder, 
pelte übertreffe und daß die Qualität dieſer Nachahmung eine bei weitem beſſere ſei, als die Mayer'ſche (sic)! das bewährte Mittel, Kindern das Zahnen leicht 
Ganz abgeſehen auch von der Art und Weiſe, wie man hier eine Sache zur Geltung bringen will, ſo dürfte und ſchmerzlos zu befördern, ſowie die ſo gefähr⸗ 
beſonders gerade die das Quantum betreffende Angabe fo recht geeignet ſein, die nur ſpeculative und auf lichen Zahnkrämpfe gänzlich fern zu halten, können 
Täuſchung berechnete Abſicht dieſer Spekulanten nach dem richtigen Maaße zu würdigen; denn jeder irgend allen Müttern nicht genug empfohlen werden; 
Aufgeklarte weiß ja doch, daß hierbei die Redensart: „die Menge muß es bringen“ keine Geltung hat und dieſelben ſind 
daß bei dergleichen Mitteln ſtets die Qualität, niemals aber die Quantität die erſte und hauptſächlichſte in Stettin ä cht u haben 
Berückſichtigung verdient. Auf fo ungeſchickte Weiſe wird ſich alſo das Publikum in keinem Falle täuſchen 5 3 
laſſen, denn nur Thatſachen ſind überzengend, und die Thatſache werden die L. & Co. doch nicht zu er⸗ a Stück 10 Sgr. bet 
ſchüttern vermögen, und offerirten fie den Eimer ihres Saftes für 15 Sgr., daß der G. A. W. L h & N hr ib > 
Mayer ſche Bruſt⸗Syrup der allein ächte war und ift, der ſich Bahn gebrochen hat chmann Chreiber, 


durch ſeine anerkannt vortrefflichen Eigenſchaften, nicht aber durch Neclame und Kohlmarkt Nr. 15. 
Marktſchreierei. 


— uh—( FFP 
7 . N 53 8 1 N 2 

G. A. W. Mayer's weißer Bruſt⸗Syrup Glatte gut geleimte enen Jer 

iſt ſtets vorräthig in Originalflaſehen zu den Fabrikpreiſen 2 „Desateichen weige Wenmbirpapiere, 

von 2 Thlr., 1 Thlr., 15 Sgr., S Sar. in den Niederlagen: bre Rieß 1 . 224, e, 2 7 und 2% HZ. 


bei 
Stettin: Fr. Nichter, gr. Wollweberſtr. 37—38. Bernhard Saalfeld, 


gr. Laſtadie 56. 


H. Lewerentz, Reifſchlägerſtraße 8. Patentpapier⸗Niederlage. 
Ed. Butzke, Laſtadie 50. Grabkreu , 


Anklam: E. Stypmann. Neustettin: G. Eger. 
Bnerwalde: H. Ziegler. Neuwarp: Moritz & Co. Gitter, Tafeln, in jeder beliebigen Form und Größe, 
Belgardı M. F. Schulz. Pasewalk: F. W. F. Löper. werden von mir zu den billigſten Preiſen angefertigt, und 
Bergen a. K. B. Wagner Polzin: G. W. Faltz. fin) Modelle ſowie Zeichnungen einzuſehen und. Aufträge 
8 8 5 5 zu er: Die er, ; abzugeben bei) 

olberg: Goetſch. utbus: Gebr. Krauſe. r 
Coerlin: Aug. Hartung. Pyritz: Gebr. Saune. 3. N ? 
1 au us . N * Hein. Sa De ed 

emmainm: Aug. Necker. argard: J. C. Linke's Nachf. in 7 1 
Dramhurg: 6. gene. Bee G een, ch Clavier-Trausport-Juſtitut 
Marz n. R.: N. F. Staude Stepenitz: A. Volckmaun. . dl 
Greifenhagen: C. Caſtelli Stolp: rg Rach der Pianoforte⸗Han ung von 
Greifenberg: Conditor A. Parey. Stralsund: J. J. Karnin's Nachf. 
Greifswald: W. Engel. Treptow a. T. : L. Wegener. G. Wolkenhauer, 
Gollnow: W. Freimann. Treptow g. R.: rt Fleuch. Stettin, Louiſenſtraße Nr. 13. 
Gülzowv: H. Michaelis. Ueekermünde: G. Gollin. 355 A den 2 
Gützkow: F. Eichſtadt. Usedom: Guſt. Joerck. Das Iuftitut übernimmt den Transport aller Arten 
Läben: J. entzel. Wollin: J. F. Malkiewitz. Pianos, als Flügel, Pianos in Taſelform, Pianinos und 
Lauenburg: Otto Schmalz. eee a. R. J. M. Dietrich & Sohn. Sarmonume, verpackt und umverpackt, nach und Norg. (Zug aus Kreuz). III. II U. 54 M. Vorm 
Loitz: Wilh. Weſtphal. Zülchow: Carl Marx. e e id Venn uh Archer zee AV. 5 . ALM. Wachm. (Geurlerzng). V. 6 Ul. 17 . 
Naugard: Guſt. Klein mäßigen Preiſen und zwar ee 5 Bat: N ea Pofen u. Kreuz). 
chädigte Ablieferung nach den billigſt geftellten Sätzen des ö8lin ı olberg: I. 
lag tehenden Tarifs durch die zu 2 — Seeg besos den See e re e en. Vorm. 


„ 5 7 7 ders angelernten Clavierträger des Inſtituts, welche mit Ina AD. Nachm. (Eilzng). III. 9 U, 20 M. 
Hochzeits⸗ und Gelegenheits⸗Geſcheunke e , gaggen ins Pet 

in großer Auswahl zu ſoliden Preiſen bei im Comtoir, ee 13, part. 

| Moll & Hügel. Tarif. 


I. 9 U. 30 J org. II. M. Nachm 
— — —— W ꝛ‚fſWVʃ2] • ⁴7ʒ' . l. Für den Transport eines unverpackten 
Pianos in Tafelform, Piani⸗ 
—— ⁰qù — ũ ũ ũ ù—ũù tt Ne, zn 


(Eitzug). 
von 7 1 Paſewalk: I. 8 u. 45 M. Morg. 
a) im Innern der Stadt.. 20 In 
b) nach oder vondem Bahnhof, Boll⸗ 


II. 9 U. 30 M. Vorm. (Courierzug von Hamburg 
Beförderung von Annoncen jeder Art, wert, Hearn, orange Bor 


IV. 7 U. 15 M. Abends. 


Poſten. 
Vene u. 25 
Kariolpoſt nach Pommerensdo 2 Min. fril 
Kariolpoſt — Grünhof 4 U. 45 M. fr. u. 11 u. 0 Men 


und Hagenow). III. 1 U, 8. Min. Nachmittage. 
preußen, Kronenhof oder dieſen Kariolpoſt nach Grabow und Jullchow 6 Uhr früh. 


Im Interesse des inserirenden Publikums, sowie im Hinblick auf die hohe Bedeutung des gleich zu erachtenden Entfernungen 1» — Botenpoſt nach Neu⸗Tornei 5 U. 50 M. früh, 12 U. Mitt., 
Inserats überhaupt, sind die unterzeichneten Annoneen-Expeditionen in zeitgemässem e nach oder von Bredow, Bredow⸗ 5 U. 50 M. Nachm. 
Sinne dahin Übereingekommen, Inseraten-Aufträge jeder Art in die Zeitungen Antheil, Züllchow, Friedrichshof, Botenpoſt nach Grabow und Züllchow 11 U. 45 M. Bm, 
aller Länder, nach gemeinschaftlichen, reellen, den Herren Auftraggebern in jeder Be- Galgwieſe, Pommerensdorfer An⸗ und 6 U. 30 Min. Nachm. 
ziehung entgegenkommenden und beachtenswerthe Vortheile bietenden Grundsätzen zu ver. lagen 1 15 „ Votenpoſt nach Pommerensdorf 11 u. 55 M. Bm. u. 5 U 
mitteln. d) nach oder von Frauendorf, Gotz⸗ 55 M. Nachm. 
Die Unterzeichneten bringen desshalb nur die Originalpreise in Rechnung, sichern low, Eckerberg u. anderen Plätzen, Botenpoſt nach Grünhof 5 u. 45 M. Nm. 
ausserdem bei belangreicheren Auftrügen besomders günstige Bedingungen zu und die nicht über 1 Meile von Stettin Perſonenpoſt nach Pölitz 5 U. 45 M. Nm. 
ersparen dem betreffenden Inserenten durch Uebernahme aller Correspondenzen, entfernt liegen 2 „ 15 = Ankunft: 
Portokosten etc. Erhebliches an Zeit und Geld. II. Für den Transport eines Flügels Kariolpoſt von Grünhof 5 Uhr 40 Min. fr. und 11 Uhr 
Ausführliche Verzeichnisse der Zeitungen aller Welttheile werden „S were Free ode 55 M. Voͤrm. 
gratis und franco versandt, sowie Mostemanschläge bereitwilligst zur Verfügung ad I. b) 1 15 - Kariolpoſt von Pommerensdorf 5 Uhr 40 Min. fr. 
gestellt. a 5 ad I. e) 3. — „ [Kariolpoft von Jüllchow u. Grabow 7 Uhr 15 Min. fr. 
&. L. Daube & Co. in Frankfurt a. M. &. Hamburg, ad 1 d) . . » +: . 3° = [Botenpoft von Neu- Torney 5 U. 45 M. fr, 11 U. 85 N. 
II. Engler in Leipzig Eugen Fort in Leipzig, m. Si ben Ai ra 8 Bot — und 1 ya erg 8 
2 8 . * + 2 k iauos in Tafelform ianis, otenpoſt von ow u. Grabow } Vorm. 
A. Hetemeyer in Berlin, Alois Oppelik in Wien, nos oder Harmonlums einſchließ⸗ und 7 ub 80 Min. Nachm. Ex 
E. Schlotte in Bremen. lich der Koſten für Aus⸗ oder Verpacken Botenpoſt von Pommerensdorf 11 Uhr 50 Min. Vorm, 
derſelben tritt zu den einzelnen Sätzen u. 5 U. 50 Min. Nachm. 
je ein Auſſchlag ein en. 15 Votenpoſt von Grünhof 5 Uhr 20 Min. Nachm. 
IV. Desgleichen eines Flügels von. — 20 Perſonenpoſt von Pölig 10 Uhr Vorm. 


